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ſchen Facultät auf die das 


vorgenommen. 


Erpoſition ihrer Rollen, ſonſt wohl vermißt. 
und Technik befanden ſich während des ganzen Abends in 


M 5769. 


Mittwoch, 17. 


1869. _ 


Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage il, BE 
ge 25 ge Mona ie ellungen werden in 5 10 75 
Königl. a 


. u Abends. — Beſt 
Expedition (Ketterhager alle No. A) und auswärts bei allen 
alten angenommen, ; 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
n Weſemann zu Frankfurt a. d. O. in 
gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht in Münſter zu 
verſetzen; und den Kreisgerichtsrat 
zum Director des Kreisgerichts da 


ungeblodt in Warendorf 
elbſt zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. N 


ngekommen 1 Uhr Nachm. 

Berlin, 17. Nov. Abgeordnetenhaus. Gegenüber 
dem Antrag des Abg. Eberty (Aufhebung der nie 
kungen der Preßfreiheit) erklärt der Miniſter des Innern 
das Bedürfniß einer Aenderung der Preßgeſetzgebung für 
weifellos, aber nur ein neues, das ganze Gebiet umfaſ⸗ 
endes Geſetz könne abhelſen; mit der Ausarbeitung eines 
olchen ſei man bereits beſchäſtigt und könne die Vorlage 
eſſelben vielleicht noch in dieſer Seſſion eingebracht wer⸗ 
den. Der Miniſter erſucht den Autrag Eberth zurückzuzie⸗ 
en reſp. denſelben von der Tagesordnung abzuſetzen. 
as Haus beſtimmt ſich nach kurzer Debatte für Letzteres. 


e Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


München, 16. Nov. Die Antwort der hieſigen juriſti⸗ 
t Concil betreffenden Fragen lautet 
im Weſentlichen wie folgt: Durch die Dogmatiſirung der 
Sätze des Syllabus und des Satzes von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes wird an und für ſich eine Veränderung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen, geſetznäßigen Beziehungen zwiſchen Staat 
und Kirche nicht bewirkt. In Anbetracht jedoch, daß voraus⸗ 
chtlich der Verſuch gemacht werden würde, dieſer Dogmati⸗ 
rung auf geſetzlichem Wege eine praktiſche Wirkſamkeit zu 
verſchaffen, wäre durch dieſelbe das bisherige Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche prinzipiell umgeſtaltet und beinahe 
die geſammte Geſetzgebung bezüglich der Rechtsverhältniſſe 
der katholiſchen Kirche in Bayern in Frage geſtellt. (W. T.) 
München, 16. Nov. Bei den Wahlen für die Abge⸗ 
ordnetenkammer iſt nur in wenigen der hieſigen 71 Urwahl⸗ 
bezirke ſchon beim erſten Wahlgange eine abſolute Maiorität 
erzielt worden. Gegenwärtig werden die weiteren ee 
Sternberg, 16. Nov. Die Landſchaft beſchloß, wegen 
der Schlacht-, 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin den Rechtsweg zu be⸗ 
ſchreiten. (N. T.) 


Port Said, 15. Nov. Der Kaiſer von Oeſterreich, 
N Kronprinz von Preußen und der Prinz von Heflen 


. nd 
hier angekommen. — Leſſeps hat vom Vicelönig das Ging 
kreuz des Osmanié⸗Ordens erhalten. o 
Alexandria, 15. Nov. Die Kaiſerin der Franzoſen 
konnte des ſchlechten Wetters wegen geſtern nicht nach Port 
Said abfahren, iſt jedoch heute Nachmittag dorthin abgereiſt. 
Brüſſel, 16. Nov. Repräſentantenkammer. Auf die In⸗ 
terpellation Dumortier's erklärte die Regierung, die Anſicht, 
es ſeien Zerwürfniſſe im Schooße des Miniſteriums ausge⸗ 
brochen, ſei eine irrthümliche. Was den Eiſenbahnvertrag mit 
Frankreich betreffe, ſo enthalte dieſer die bereits bekannt ge⸗ 
Den Beſtimmungen. Nichtsdeſtoweniger fei die 86 2 ch 
ereit, die Actenſtücke über dieſe Verhandlungen auf den Tif 
des Hauſes niederzulegen. Damit war dieſer Gegenſtand er⸗ 
ledigt. Eine Debatte fand nicht ſtatt. (W. T. 
Petersburg, 16. Nov. Bei der zweiten Abtheilung 
der laiſerlichen Kanzlei iſt Bebufs der Reviſton der gegen 
wärtigen Cenſur und Preßbeſtimmungen eine Specialcom⸗ 
miſſten gebildet worden. In dem hierauf bezüglichen kalſer⸗ 
lichen Refeript, in welchem der vaterländiſchen Preſſe die 
größeſtmöglichen Erleichterungen gewährt werden, wird an« 
dererſeits geſagt, daß das Geſetz den Verwaltungs behörden, 
ſowie den Gerichten die erforderliche Macht verleihen mühe, 
um den ſchädlichen Einfluß der maßloſen Preſſe zu verhüten. 
PPPã ͤ v e . ETTETTEN TEE 


Stadt⸗Theater. a 

Die letzte Kundgebung der Oper war Verdi's „Trou⸗ 
badoyr“. Ueber dieſe, an knallenden und ſchallenden, dıöh. 
nenden und tönenden Effecten reihe Muſik noch eine Abhand⸗ 
lung zu ſchreiben, hieße ſinnlichen Melodienreiz nach Italien 


5 tragen. Es genüge die Verſicherung, daß Maeſtro Verdi 


ſeinen Zweck, die Nerven der Hörer aufzureizen und geräuſch⸗ 
volle Acclamationen hervorzurufen, vollkommen erreicht hat. 

as war wieder einmal ein Schwelgen in italieniſchen 
Trivialitäten und Delicen! Vorzugsweiſe feierte das Künſtler⸗ 


paar Rübſam wahre Triumphe. Wo die Geſangseffecte ſo 


an die große Glocke gehängt ſind, wie im „Troubadour“, da 
aste auch die Stimme ihr Metall ohne Zurückhaltung leuchten 
laſſen. Das mächtige Organ des Herrn Rübſam, der den 
Luna 1 darf den Kampf mit dem Titanen Verdi dreiſt 
aufn men. Doch war es nicht das Material allein, welches 
egreich in das Gefecht geführt wurde, es ſtanden damit 
m Bunde Feuer der Empfindung und eine eindringliche, in 
den Ausdruckenüancen wohl abgewogene Führug der Canti⸗ 
lene. Die letzte Eigenſchaft führte ſogar ein Da capo der 
erften Hälfte der Arie herbei. Frau Rüſbſam darf die Leo⸗ 
nore zu ihren inſpirirteſten und erwärmendſten Rollen zählen. 
Es fehlte der Leiſtung von der erſten Arie an nicht jene Verve 
und ne die man an ber Künſtlerin, namentlich in der 
Auch Stimme 


ſehr guter Dispoſition. So war denn ihr Erfolg ein ent⸗ 
chieden durchgreifender und vom wärmſten Beifall begleite⸗ 
ter. Auch Herr Arnold (Manrico) wußte ſeine an äußern 


; Effeten reichlich ausgeſtattete Rolle recht vortheilhaft und 


er Routine eines erfahrenen Sängers auszubeuten. 
räulein Marie Haupt betrat als Azucena zum zweiten 
ale die Bühne Es liegt ein Widerspruch darin, ſich eine 
o junge Dame, die noch Neuling auf den Brettern iſt, in der 


ahl und Handelsklaſſenſteuer gegen den 


12 


November. (Abend. Ausgabe.) 


nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 
K Bert 5 Engler; in Hamburg: Hanjenftein u. Vogler; in 
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Florenz, 15. Nov. Heute iſt ein vom geſtrigen Tage 
datirtes Decret des Königs veröffentlicht worden, welches 
Amneſtie gewährt für politiſche Vergehen und ebenſo die 
Perſonen, welche ſich bei den durch die Erhebung der Mahl⸗ 
ſteuer entſtandenen Unruhen betheiligt haben, begnadigt. — 
Der Gerichtshof hat heute Abends Lobbia zu einem Jahr 
Feſtungsſtrafe, Martinati zu 6 Monaten, Carignato und 
Novelli zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt; Benelli 
wurde freigeſprochen. N. T. 

— 16. Nov. Die Beſſerung des Königs ſchreitet fo 
ſchnell fort, daß die Reiſe deſſelben nach dem Süden an 
Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Die Verurtheilung Lobbia's rief 
heute eine Zuſammenrottung hervor. Die Menge brachte 
Hochs auf Lobbia aus. (W. T.) 


20. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. Nov. 

Der Finanzminiſter legt zwei Geſetzentwürfe vor: 
1) betr. die Conſolidation preußiſcher Staatsanlei⸗ 
hen, 2) betr. die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer v. 1. Juli 1870 ab 
in den Städten: Rathenow, Schwedt, Wrietzen, Kottbus, 
Guben, Küſtrin, Landsberg a. d. Warthe, Anklam, Köslin, 
Stralſund, Bromberg, Oppeln, Neiſſe, Neuſtadt (Oberſchle⸗ 
fien), Frankenſtein, Glatz, Oels, Schweidnitz, Sagan, Jauer, 
Liegnitz, Glogau, Merſeburg, Weißenfels, Wittenberg, Tor⸗ 
gau, Kleve und Weſel. — Präſident v. Forckenbeck ſchlägt 
vor, das Unterrichtsgeſetz einer 85 Commiſſion 
von 35 Mitgliedern zu überweiſen und motivirt dieſen Vor⸗ 
ſchlag damit, daß die Sitzungen bis Weihnachten mit der 
Kreisordnung, den Etatsberathungen ꝛc vollſtändig ausgefüllt 
ſeien, man alſo zur Vorberathung des Unterichtsgeſetzes erſt 
im Januar kommen werde Abg. Wehrenpfennig bean⸗ 
tragt mit den Nationalliberalen Vorberathung im Haufe. Es 
werde nicht nöthig ſein, das Geſetz paragraphenweiſe durch⸗ 
zuberathen. Die Generaldebatte werde die Geſichtspunkte 
herausſtellen, die für die weitere Berathang in einer Com⸗ 


miſſion nothwendig ſind. In demſelben Sinne ſprechen die 


Abgg. Forchhammer, v. Hennig und Prediger Richter; 
letzterer ſagt, das Haus müſſe ſich vor dem Lande über das 
im Geſetze dargelegte Syſtem erklären. Die Abgg. Bieck, 
Bethuſy⸗Huc, Heiſe und Schulze befürworten die Com⸗ 
miſſionsberathung, die denn auch vom Hauſe mit allen Stim⸗ 
men gegen die der Nationalliberalen beſchloſſen wird. 

Als Mitglied der Staatsſchuldencommiſſion, in 
Stelle des ausgeſchiedenen Abg. v. Patow, wird der Abg. 
v. Bonin (Genthin) gewählt. — Es folgt Vorberathung 
des Juſtizetats. Zu Tit. 15 (Appellationsgerichtehof in 
Köln und die rheiniſchen Landgerichte) und Tit. 27 (die Ge⸗ 
richte 1. Inſtanz) wird folgender Antrag der Com- 
miſſion angenommen: „Die Regierung wiederholt und 
dringend aufzufordern, die in der vorigen Seſſion 
gefaßten Beſchlüſſe zur Ausführung zu bringen, die 
Regierung aufzufordern: 1) einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, wodurch angeordnet wird, daß das Auffleigen der 
Richter bei den rheiniſchen Landgerichten in eine höhere Ge⸗ 
haltsklaſſe in nämlicher Weiſe erfolge, wie in den Landes⸗ 
theilen, in denen die Verordnung vom 2. Januar 1849 
Geſetzeskraft hat, nämlich durch den ganzen Bezirk des Appel⸗ 
lations Gerichtshofes zu Köln hindurch und lediglich nach 
ihrer Anciennität als Richter, ohne Rückſicht auf ihren Rang 
als Rath oder als Aſſeſſor, 2) das Aufrücken der Kreisgerichts⸗ 
Directoren in höhere Gehälter auch von der Anciennität 
abhängig zu machen, 3) die Anordnung zu treffen, daß 
auch bei den fünf Stadtgerichten das Aufrücken der 
Richter im Gehalte lediglich durch das Dienſtalter be⸗ 
ſtimmt und nicht durch den erlangten Charakter als 
Rath bedingt werde.“ — Abg. Windthorſt (Lüding⸗ 
hauſen) weiſt auf die Nothwendigkeit hin, die Gehälter der 
Kreisrichter zu erhöhen. Der Juſtizminiſter verſpricht 
zu thun, was möglich iſt. Derſelbe erklärt ferner auf eine 


Maske einer alten, von Leidesſchaft entflammten Zigeunerin 
zu denken. Da iſt natürlich von der Erzielung einer dra⸗ 
matiſchen Wirkung abzuſehen. In geſanglicher Beziehung 
erfreute die recht ſaubere Technik und der angenehme Klang 
der Stimme in Stellen, wo dieſe durch die andern Sänger 
oder durch das Orcheſter nicht gedeckt wurde. Im Allgemei⸗ 
nen ſind für eine Verdi'ſche Partie bei weitem ſtärkere Regiſter 
anzuziehen. Markull. 


Ein Dresdener Original aus dem Anfang dieſes 
Jahrhunderts. 

Von dem jüngeren Maler Kügelgen, deſſen Vater 1820 
in der Nähe des Walsſchlößchen bei Dresden von einem 
Raubmörder erſchlagen wurde, iſt kürzlich eine Selbſtbiographie, 
welche feine Jugend ſchildert, unter dem Titel: „Jugend⸗ 
erinnerungen eines alten Mannes“ (Berlin. Wilhelm 
Hertz) erſchienen. Der Herausgeber, Phil. v. Nathuſius, ſtellt 
in ſeinem Vorwort dies Buch mit dem Jugendleben von 
Bogumil Goltz in eine Reihe und läßt es unentſchieden, wel⸗ 
ches von beiden dem andern den Rang ablaufe. . 

Der Verfaſſer führt u. a. eine Reihe von Original⸗ 
geſtalten vor, deren ſich Dresden in den Tagen ſeiner 
Kindheit erfreute. „Unter allen aber der merkwürdigſte, 
ſagt er, war ohne Zweifel der ruſſiſche Fürſt Putjatin, 
den ich zwar täglich auf der Straße ſah, der mir aber im 
Schönberg'ſchen Hauſe als im Verkehr mit anderen Men⸗ 
ſchen doppelt intereſſant war. Der Fürſt gehörte der vor⸗ 
nehmſten Geſellſchaft an, er war ein gebildeter, geiſtvoller 
und ſehr kenntnißreicher Herr, doch aber etwas ganz Apartes, 
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und feine Erſcheinung fo auffällig, daß ich nicht weiß, wem 


es mehr zur Ehre gereichte, ihm oder der Straßenjugend, 
wenn dieſe ihn nicht nur ungehudelt ließ, ſondern ihm ſogar 
mit Achtung aus wich. Meine Dresdner Zeitgenoſſen werden 
ſich erinnern, daß ihnen je zuweilen bei Regenwetter ein wan⸗ 


Anfrage des Abg. Gottſchewski, daß eine Vereinfachung des 
Kaſſenweſens und damit eine Erleichterung in dem Bureau⸗ 
dienſt der Gerichte beabſichtigt werde. — Abg. Kantak bringt 
auf's Neue die Nothwendigkeit zur Sprache, in der Provinz 
Poſen vorzugsweiſe Richter polniſcher Nationalität anzu⸗ 
ftellen. Der Juſtizminiſter: Die Anſtellung polniſcher 
Richter in der Provinz Poſen entſpreche durchaus ſeiner Praxis, 


allein in dieſem Jahre ſeien 9 früher aus Poſen 
entfernte Richter polniſcher Nationalität wieder dort⸗ 
hin zurückderſetzt. — Sämmtliche dauernde außeror⸗ 


dentlichen Ausgaben des Juſtizetats werden bewilligt. 

Vorberathung der Kreisordnung. $ 10 wird in fol⸗ 
gender Faſſung: „Unter Anwendung des nach dieſen Grund⸗ 
fügen ($ 9) vom Kreistage beſchloſſenen Bertheilungs⸗Maß⸗ 
ſtabes wird das Kreis⸗Abgaben⸗Soll für die einzelnen Ge⸗ 
meinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke im Ganzen berechnet 
und denſelben zur Untervertheilung auf die einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen nach demſelben Maßſtabe zur Einziehung, ſowie 
zur Abführung im Ganzen an die Kreis⸗Communallaſſe über⸗ 
wieſen. Den Städten bleibt jedoch die Beſchlußnahme dar⸗ 
über, wie ihre Geſammtantheile an den Kreisabgaben aufge⸗ 
bracht werden ſollen, vorbehalten“ — angenommen, nach⸗ 
dem am Schluß die Worte „von den Einnahmen“ zwiſchen 
„Kreisabgaben“ und „aufgebracht werden ſollen“ auf den Au⸗ 
trag v. Brauchitſch's geſtrichen find. — $ 11 wird nach 
längerer Debatte mit einigen Amendements, die v. Hennig 
und v. Hoverbeck beantragen und denen die Regierung zu⸗ 
ſtimmt, in folgender Faſſung angenommen: Der Maß⸗ 
ſtab, nach welchem die Kreisabgaben zu ertheilen find, 
iſt für jeden Kreis innerhalb des erſten Jahres 
ein für alle Mal feſtzuſtellen und demnächſt unverändert zur 
Anwendung zu bringen. Der Kreis kann den feſtgeſtellten 
Maßſtab von 5 zu 5 Jahren einer Reviſion unterwerfen. Wo 
gegenwärtig mit Königl. Genehmigung zu beſtimmten Zwecken 
Kreisabgaben nach beſonderer Vertheilungsart erhoben wer⸗ 
den, behält es dabei bis zum 31. Dez. 1873 ſein Bewenden, 
ſofern nicht der Kreistag ſchon in der Zwiſchenzeit auch hier⸗ 
für den Uebergang zu dem nach dem gegenwärtigen Geſetze 
allgemein feſtgeſtellten Kreis⸗Abgaben⸗Vertheilungs Maß ſtabe 
beſchließt. Vom 1. Jan. 1874 ab tritt der nach dieſem Ge⸗ 
ſetze feſtzuſtellende Maßſtab (Abſatz 1) auch für die bezeich⸗ 
neten Abgaben von ſelbſt in Kraft. Unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen und Bedingungen zu beſonderen Kreiseinrichtung en 
ſowohl in Betreff der älteren Abgaben wie in Zukunft Abs 
weichungen von dem allgemeinen Abgaben⸗Vertheilungs⸗Maß⸗ 
ſtabe ſtattfinden können, beſtimmt das Geſetz.“ — Auf den 
Antrag des Abg. Grafen Eulenburg werden § 12 (Heran⸗ 
ziehung der Forenſen, juriftiſchen Perſonen u. ſ. w. zu den 
Kreisabgaben), § 13 (Unzuläſſigkeit einer Doppelbeſteuerung 
deſſelben Einkommens in verſchiedenen Kreiſen) in die Com⸗ 
miſſion verwieſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


* Berlin, 16. Nov. Wie heut aus Koblenz berichtet 
wird, wohnte die Königin geſtern mit der Großherzogin und 
der Prinzeſſin Wilhelm von Baden den Bermählungsfeier⸗ 
lichkeiten im Schloſſe Neuwied bei. Auf dem Diner brachte 
die Königin einen Toaſt auf das Wohl des Fürſten Carl und 
ſeiner neuvermählten Gemahlin, ſowie auf das Wohl Rumä⸗ 
niens aus. Des Abends traf die Königin mit ihrem hohen 
Beſuche wieder hier ein. Die Großherzogin von Baden und 
die Prinzeſſin Wilhelm kehren heute Abends nach Carlsruhe 
zurück. — In Neuwied war die ganze Stadt aus Anlaß 

— In der heutigen, zweiten Sitzung der Provinzial⸗ 
Synode wurde eine Erklärung des Predigers Thomas, 
Vorſtandsmitglied des Unionsvereins, vorgetragen, welche da⸗ 
hin geht: er könne die Provinzial⸗Synode nicht als 
die rechtmäßige Vertretung der Kirchengemeinden 
aner kennen, da die meiſten Mitglieder derſelben 
nicht von den Gemeindemitgliedern frei gewählt, 
ſon dern vom Kirchenregiment ernannt find, könne 
C EISEN w TEE TREE ß ZÄEE TEE 
delndes Schilderhaus oder ein Pavillon von ſchwarzem Taffet 
begegnet iſt. Das war der Fürſt. Sich bei Exponirung des 
ganzen übrigen Körpers nur allein den Kopf zu ſchützen, hielt 
er nicht für zuträglich, und erfand daher dieſe Veranſtaltung, 
welche, mit kleinen Glasfenſtern verſehen, die ganze Geſtalt 
bis an die Knöchel bedeckte. 

Bei ſchönem Wetter war etwas mehr zu ſehen. Der 
Fürſt trug alsdann eine zweckmäßige, ſehr großſchirmige 
Mütze, blaue Brillen, das breite ſchwarze Halstuch übers 

inn gezogen, und einen langen, bis an die Füße reichenden, 
feſt zugeknöpften Ueberrock. Nechts von der Bruſt herab 
hing an einem ſilbernen Hacken das anſehnliche Packet jenes 
compendiöſen Schirmes, links aber eine elegante Hundepeitſche 
und eine große Flöte oder Schalmei. Vor ihm her bewegten 
ſich ein Paar Möpſe, welche taub zu ſein ſchienen, denn ſie 
kehrten ſich eben ſo wenig an die ſtarken Signale, die der 
Fürſt ihnen von Zeit zu Zeit auf feiner Schalmei gab, als 
er ſich an ihren Ungehorſam. Er begnügte ſich, ihnen ſeinen 
Willen kund zu thun, es ihnen überlaſſend, ob ſie ſich fügen 
wollten oder nicht. Ohne ſeine Hunde aber ſah man ihn 
nie. Er liebte und bewunderte ſie wie ihr ganzes Geſchlecht 
und pflegte zu behaupten, die Hunde ſeien die eigentlichen 
Menſchen, die Menſchen eigentlich Hunde. f 

Uebrigens war es nur Wenigen bekannt, daß man unter 
dem langen Ueberrocke des Fürſten vergebens nach Beinklei⸗ 
dern geſucht haben würde. Putjatin naunte beſagtes Klei⸗ 
dungsſtück die unlautere Urſache vielfacher Unluſt. Es wäre 
ihm nicht unwahrſcheinlich, ſagte er, daß ſowohl Römer als 
auch Bergſchotten ihre bekannte Mannhaftigkeit nur der 
Sansculotterie zu danken hätten, und Rückſichten, die man 
ſich ſelber ſchulde, ſeien Grund ſie abzulegen. Auch ging Se. 
Durchlaucht hierin Allen mit gutem Beiſpiek vor, indem er 
ſich betznügte, beide Beine von oben bis unten gleich Wickel⸗ 
kindern mit Leinwandſtreifen zu umwinden. Diefe Art von 


ſondern dom Kirchenregiment ernannt find, könne 
den Beſchlüſſen der Spnode nur den Character eines Gut⸗ 
achtens beimeſſen und vermöge ſich nur in dieſem Sinne bei 


den Berathungen zu betheiligen. Seitens der Gemeinde von 
Neuruppin iſt ein Proteſt gegen die Wahl des Superinten⸗ 
denten Siedler zu Lindow eingegangen, die angeblich nur 
durch die Beeinfluſſung des Conſiſtoriums zu Stande gekom⸗ 
men iſt. Die Verſammlung, welche ganz eigenthümliche Be⸗ 
griffe von Parlamentarismus zu haben ſcheint, beſchloß, über 
dꝛeſen Proteſt zur Tagesordnung überzugehen, worauf der 
Oberbürgermeiſter Seydel gegen dieſe Auffaſſung proteſtirte, 
weil ein Proteſt nie zu ſpät einlaufen kann. Die Sitzungen 
der Synode ſollen nur bedingt öffentlich ſein; 
Gäſte haben ſich beim Präſidium anzumelden, das über 
ihre Zulaſſung beſchließt, Geſuche um permanente Einlaß⸗ 
karten müſſen beim Präſidenten ſchriftlich eingebracht werden. 
— Weiter wurde beſchloſſen, daß Anträge und Amendements 
vor der Einbringung von mindeſtens 10 Mitgliedern unter⸗ 
ützt ſein müſſen, daß der geiſtliche Beiſitzer die Rednerliſte 
ührt (ein Antrag auf Adoption der Geſchäftsordnung des 
Reichstages fand keine Annahme), und ein Antrag des Ober⸗ 
tribunglsrath Dr. Heffter auf Aufhebung der Steuer⸗ 
Exemlionen der Geiſtlichen bis zur Berathung der Gemeinde⸗ 
Kirchenordnung vertagt. Morgen ſoll die Berathung des 
Entwurfs der Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung beginnen. 
Der Juſtizminiſter hat jetzt endlich auf die Immediat⸗ 
vorſtellung der Bürger von Duisburg vom 18. Aug. v. J, 
welche ſich über den Mißbrauch der Amtsgewalt von Seiten 
der Polizei beſchwerten und denſelben nachweiſen, entſchieden, 
daß der Oberſtaats anwalt zu Hamm und die Kgl. Regierung 
zu Düſſeldorf die Fälle dieſes Mißbrauchs ermitteln und das 
gerichtliche oder disciplinariſche Einſchreiten veranlaſſen ſollen. 
— Die „Kreuzztg.“ ſtimmt nachträglich einen Triumphgeſang 
an, daß der Terrorismus, den die Fortſchrittspartei über die 
Berliner Bevölkerung geübt, jetzt gebrochen ſei, weil dieſe ſich 
von ihr losgeſagt und ſte in Verruf gethan habe. „Die in 
die Fortſchrittspartei verpuppte Demokratie hat bisher alle 
Berliner Wahlen, ſowohl die politiſchen wie die communalen 
beherrſcht und in allen Fragen des öffentlichen Intereſſes, — 
des kirchlichen, ſocialen und politiſchen — öffentliche Mei⸗ 
nung gemacht, bis zum eclatanten Widerſpruch 


gegen die Exiſtenz und die Ehre Preußens. 
Damit iſt es nun wohl für immer vorbei. err 
Virchow hat den Zauber gebrochen. Er berief das Volk, 


um dem Abgeordnetenhauſe ein Mißtrauensvotum zu geben 
— das Volk aber warf ihn und ſeine Freunde zu den Todten.“ 
Ueber dieſe kindiſche Exptctoration des feudalen Organs kann 
man nur lachen. Die Fortſchrittspartei hat freilich eine Lee⸗ 
tion erhalten, fie beſteht aber nur darin, daß Volksverſamm⸗ 
lungen nicht wie Bartei-Berfammlungen zu behandeln find 
und daß ſie in großen nationalen Fragen, wie der über die 
Abrüſtung, die Zuſtimmung des Volkes nicht im Sturm, wie 
fie wähnte, zu erreichen vermag. Wenn die „Kreuzzeitung“ 
und die „Nordd. Allg. Ztg.“, in den mit 10 Ar pro Mann 
zum Tumultmachen gedungenen LaſſalleanernundUltramontanen 
das „Volk von Berlin“ ſehen, ſo ſprechen ſie ſich ſelbſt das 
Urtheil. Ein ſolches Volk wäre allerdings gut für ihre Par⸗ 
teizwecke und ihre Behandlung der Volksſittlichkeit, die Be⸗ 
völkerung der Hauptſtadt wird ihnen aber zeitzen, daß ſie ihre 
Sittlichkeit in dem Streben nach den Grund ſätzen der Des 
mokratie ſucht und daran unter allen Umſtänden feſthält. Es 
konnte in ihr wohl eine Verwilderung einreißen, als die 
Macht der Verhältniſſe ſie dazu trieb, ſie iſt aber jetzt zur 


Beſinnung darüber gekommen, wo fie die Folgen derſelden 


® 


an ſich felbft erlebt, und es wird eine neue Epoche des Ver⸗ 
einslebens daraus hervorgehen, zu welcher die Volksvereine 
des Jahres 1849 bereits ein treffliches Vorſpiel bildeten. 

— Geſtern Abend hat die gemiſchte Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Des 
rathunz der Frage über das Schulgeld in den Ar 
tarſchulen einſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden 
die gänzliche Aufhebung des Schulgeldes vom 1. Januar 
1870 ab zu empfehlen. 

Sonderburg, 16. Nov. Die „Düppelpoſt“ veröffent⸗ 
licht einen von vielen Bauern unterzeichneten Schmähartikel, 
in dem gegen die deutſchen Wähler Drohungen ausgeſtoßen 
werden. Auf Veranlaſſung däniſcher Agitatoren ziehen Land⸗ 
leute maſſenhaft in die Stadt, um den Wählern zu imponi⸗ 
ren. Es herrſcht große Aufregung. Die Stadtverordneten⸗ 
wahl beginnt um 1 Uhr. (N. T.) 

Schwerin, 15. Nov. In Folge ſeiner Ernennung zum 
Staatsminiſter hat Graf v. Baſſewitz auf Schwieſſel ſein 
Reichstags⸗Mandat niedergelegt. (W. T.) 

Neuſtrelitz, 15. Nov. Nachdem der Prinz Biron von 
Kurland vor einigen Tagen mit dem Großherzoge über den 
BP ³ m ²¹ - NETTE 


Toilette, die er ſich herbeiließ, eines Abends bei Schönbergs 
vorzuweiſen, glich einem geſchienten Knochenbruche und flößte 
uns Kindern Entſetzen ein. . 

Ueberhaupt hatte der Fürſt fo feine eigenen Sanitäts⸗ 
maximen. Z. B. genoß er niemals Brod in primärem Zu⸗ 
ſtande, wie es der Bäcker liefert, ſondern nur geröſtet, in 
welcher Form er es auch in fremde Häuſer mit ſich führte, 
fogar an den Hof. Er hatte nämlich ermittelt, daß im rohen 
Brode, wie er es nannte, wenn auch nicht chemiſch nachzu⸗ 
weiſen, doch ein verzweifelt ſcharfer Giftſtoff ſtecke, welcher die 
Noth der Skropheln erzeuge und nur durch Röſten zu para⸗ 
al fei. Auch hörte man ihn darthun, der offenbare Grund 
ſehr vieler Uebel ſei der, daß man die Haut unausgeſetzt 
durch Kleidung oder Betten den Einwirkungen der Luft ent⸗ 
zöge. Nun ſei es leider nicht thunlich, durchgehends nackt zu 
gehen, wie die Kaffern, doch wolle er Herrn Schönberg hier⸗ 


mit allen Ernſtes täglich Luftbäder angerathen ha⸗ 
ben. Daß Se. Durchlaucht dieſe ſelbſt brauchte, 
war ſehr bekannt. In feinem Empfangszimmer 


hatte er fi ein Entrefol oder Zwiſchendeck erbaut, auf wel⸗ 
chem er, unſichtbar für die Beſucher, die er im untern Raume 
annahm, ſich mit ihnen beſtens unterhaltend, in puris natu- 
ralibus umherzuwandeln pflegte. Auf dieſe Weiſe glaubte 
er, die verlorene Zeit der Viſiten am zweckmäßigſten aus zu⸗ 
nutzen. f 

4 Mau-mag aus alledem entnehmen, daß es dem Fürſten 
nicht an Ideen fehlte; er triefte vielmehr von Empfindung. 
Wenn er zur Winterszeit nach Hofe fuhr, ſo ſah man Dampf 
aus ſeinem Wagen gehen, weil er ihn heizbar gemacht hatte. 
Bei ſchönem Sommerwetter dagegen zeigte er ſich in zurück⸗ 
geſchlagener Kaleſche — wie weiland König Richard III. 
zwiſchen den beiden Biſchöfen — zwiſchen zwei anſehnlichen 
Blasbälgen, welche, durch die Bewegung der Wagenräder in 
Thätigkeit geſetzt, ihm Kühlung ſpendeten, und zwar ſo ener⸗ 
giſch, daß er ſich genöthigt ſah, den Hut zu halten. 


Bau einer Eiſenbahn von Berlin über hier nach Rügen 
conferirte, iſt geſtern der Fürſt von Putbus zu demſelben 
Zwecke hier eingetroffen und hatte im Laufe des Vormittags 
eine Audienz bei dem Großherzoge. (W. T.) 

Oeſterreich. Peſt, 15. Nov. Zwiſchen dem linken Cen⸗ 
trum und der liberalen Reformfraction der bisherigen Deak⸗ 
partei (zu welcher Deak ſelbſt und Czengery gehören) finben 
gegenwärtig Verhandlungen behufs einer Fuſion ſtatt. Die 
Parteiführer hoffen, durch dieſe Fuſion gegen die an Zahl 
überlegene miniſterielle Fraction der Deakpartei ein Gegen⸗ 
gewicht zu gewinnen. W. 

England. London, 13. Nov. Unſere Hoſpitäler, 
ſchreibt man der „Kreuz⸗Z.“, find übervoll. Scharlachfieber 
raffte in einer Woche Zweitauſend hin und jetzt graſſirt das 
ſogenannte Relapſing⸗Fever, eine Art Wechſelfieber in Pauſen 
von drei Tagen oder ſelbſt einer Woche, das eine „fortge ⸗ 
feste Reconvalescenz ohne Reconvalescenz“ genannt wird, 
und das die „Times“, auf ärztliche Gutachten ſich ſtützend, 
als den Vorboten des Hunger⸗Typhus ſchildert. Im 
Oſten rufen Jammer ⸗Placate die Königin um „Brod“ an und 
wir ſtehen erſt im Anfang des Winters. 

Frankreich. Paris, 14. Nov. Die Periode der 
öffentlichen Wahlverſammlungen naht ihrem Ende. Die 
Sache der Eidverweigerer ſtellt ſich immer ungünſtiger für 
fie. Es muß heute als wahrſcheinlich gelten, daß im erſten 
Bezirke Carnot, im 3. 
von tragen werden; die Stellung Briſſons im 4. Bezirke iſt 
dagegen zweifelhaft. Louis Blanc und Barbes werden 
nicht nach Paris kommen. Ledru⸗Rollin veröffentlicht im 
„Reveil“ ein neues Schriftſtück, um zu erklären, weßhalb er 
nicht nach Paris kommt. Er will die von der Regierung ge⸗ 
ſuchte Gelegenheit nicht geben, einen Straßenkampf herbei ⸗ 
zuführen. „Wollen die Wähler des 3. Bezirkes — heißt es 
darin —, welche einen ſo großen Beweis ihres Patriotismus 
gegeben haben, indem ſie einen Abtrünnigen vertrieben, wollen 
ſie einen noch größeren geben, indem ſie die Befreier des allgemeinen 
Stimmrechts werden? Wollen fie, können fie es, wenigſtens 
in einem erſten Wahlgange, verſuchen? Wenn ſie dazu ent⸗ 
ſchloſſen find, mögen fie es ſagen: mein Name gehört ihnen. 
Mögen die Wähler im Auge behalten, wenn ſie für einen 
Unvereidigten ſtimmen, können ſie friedlich und ohne Ge⸗ 
walt dem Kaiſerthum den Gnadenſtoß (coup definitif) 
geben und aus ihrem Votum ein Datum in den glorreichen 
Jahrbüchern der Demokratie machen?“ — Das Geſetz über 
die Veränderung der Pariſer Gemeinde Verwaltung liegt dem 
Staatsrathe noch nicht vor; aber es ſcheint ſicher, daß die 
Regierung die Ernennung der Gemeinderäthe durch den ge⸗ 
ſetzgebenden Körper vorſchlagen wird. Nach dem „Public“ 
macht im Staatsrathe ein anderer Gedanke Fortſchritte: der 
nämlich, aus Paris ein Departement zu machen und die Ge⸗ 
meinderäthe für die Arrondiſſements erwählen zu laſſen. 

— 16. Nov. Siebenundzwanzig Deputirte der Lin⸗ 
ken, unter ihnen Gambetta, Bancel, Jules Favre und Pi⸗ 
card, veröffentlichen ein Manifeſt, in welchem die von der 
Linken beabſichtigten Interpellationen und Reformen ange⸗ 
geben werden. Das Manifeſt verlangt namentlich, daß das 
gegenwärtige Militärgeſetz aufgehoben und dem Volke die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden übertragen werde. Die 
zu erſtrebenden Reformen ſollen durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht herbeigeführt werden, welches ſich aber ebenſowoͤhl von 
den monarchiſchen wie von den demagoziſchen Einflüſſen, die 
daſſelbe fälſchen und herabwürdigen, befreien müſſe. Wie 
mehrere Morgenblätter berichten, iſt die Verleſung des Ma⸗ 
nifeſtes der Linken geſtern Abend in einer 2000 Perſonen 
ſtarken öffentlichen Verſammlung mit Gelächter und Pfeifen 
begleitet worden. Die Verſammlung hat mit allen gegen 3 
St. ein Mißbilligungsvotum gegen Gambetta beſchloſſen. 

Nußland und Polen. St. Petersburg, 8. Nov. 
[Die Sympathien für den dalmatiniſchen Aufſtand! 
ſprechen unſere Zeitungen ziemlich unverholen aus. Die 
Motive ſind zweierlei Art, einmal iſt der Aufſtand gegen 
Oeſterreich gerichtet, dem man nichts Gutes wünſcht, dann 
aber geht derſelbe von den Südſlawen aus, und man ſieht 
ihn ſchon dieſes Grundes wegen, wie dereinſt den eretenſi⸗ 
ſchen, als eine häusliche ſlawiſche Angelegenheit an. Von 
Seiten der ruſſiſchen Regierung liegt übrigens nicht das ge⸗ 
ringſte Anzeichen vor, daß ſie mit dieſem Aufſtand ſympathi⸗ 
ſirt, während dies z. B. beim Aufſtand der Cretenſer der 
Fall war. Uebrigens werden bereits Sammlungen und 
öffentliche Vorſtellungen zum Vortheil der revoltirenden Dal⸗ 
matiner angekündigt, und ein förmliches Unterſtützungscomits 
iſt in der Bildung begriffen. (Südd. Pr.) 

Warſchau, 15. Nov. [Contributionen,] Daß im 
Königreich Polen das Syſtem der Contributionen noch 
immer in Blüthe ift, beweiſt die Thatſache, daß unlängſt dem 
Gutsbeſitzer Kurmiarek in Belar, im Kreife Goſtyn, deshalb, weil 
er die Leiche ſeiner Ehegattin ohne polizeiliche Genehmigung nach 
einem mehrere Meilen entfernten Orte hatte transportiren und 
dort beerdigen laſſen, eine Contribution von 10,000 SR. aufer⸗ 
legt wurde. Auch von jämmtlichen Ortſchaften, welche der Leichen 
conduct paſſirt hatte und die ihm zu Ehren die Glocken hatten 
läuten laſſen, wurden reichliche Geldſtrafen eingezogen. (Oſtſ.⸗ 2 

Italien. Florenz, 12. Nov. Die Wiener „Preſſe 
bringt von hier folgende intereſſante Mittheilung: „Die 
Blätter melden, der Erzbiſchof von Piſa habe befohlen, dem 
Könige die Abſolution zu verweigern. Der König prote⸗ 
ſtirte und die Kirche hat nachgegeben. Hierauf kam die 
Frage der morganatiſchen Vermählung des Königs mit 
ſeiner Freundin Roſine zur Sprache. Victor Emanuel er · 
klärte, er wolle nichts thun, ohne des Prinzen Humbert Mei⸗ 
nung zu hören. Prinz Humbert war vollkommen mit der 
vorgeſchlagenen Vermählung einverſtanden und empfing ſeinen 
kleinen Bruder herzlich. Die Trauung erfolgte, aber bisher 
nur kirchlich. Man war bisher der Meinung, er ſei ohnehin 
ſchon mit ſeiner „Freundin“ Roſine, der er den Titel Gräfin 
von Millefiore verliehen hatte, heimlich vermählt; es zeigt 
ſich nun, daß dem nicht ſo war, und daß der König ſeit dem 
Tode der Königin Marie Adelaide, einer Erzherzogin von 
Oeſterreich, unvermählt geblieben iſt und nunmehr, wo er in 
Todesgefahr ſchwebte, ſich erſt mit der Gräfin Milleſiori 
hat trauen laſſen, und zwar, wie es ſcheint, mit Zuſtimmung 
des Kronprinzen. Die Trauung hat übrigens, wenn ſie 
wirklich nur kirchlich erfolgt ſein ſollte, in den Augen des 
Geſetzes gar keine rechtliche Bedeutung. 

Spanien. Madrid, 11. Nov. Man ſchreibt der „Cor⸗ 
reſpond. Havas⸗Bullier“: „Die Ausſichten des Herzogs 
von Genua mindern ſich mit jedem Tage. Die öffent⸗ 
liche Meinung ſpricht ſich in der That immer energiſcher gegen 
einen minderjährigen König und eine Fortdauer der Regent» 
ſchaft aus, und die Haltung der Unioniſten, ſo wie ihre un⸗ 
umwundene Erklärung, dieſe Candidatur aufs äußerſte zu 
bekämpfen, haben die Progreſſiſten zur Beſinnung gebracht. 
Noch iſt in den Zeitungen nichts von der Frontveränderung 


Cremieux, im 8. Arago den Sieg da⸗ 


gefagt, die ſich vorbereitet; ich glaube jedoch verſichern zu 
können, daß binnen hier und wenig Tagen vom Herzoge 
von Genua nicht mehr die Rede ſein kann. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der König „Ferdinand wieder 
auftauchen. Das Land, welches die Candidatur des Herzogs 
von Genua namentlich deßhalb zurückweiſt, weil fie eine wei⸗ 
tere Regentſchaft nöthig macht, zeigt keine beſondere Vorlie e 
für irgend wen; es verlangt um jeden Preis nur eine end⸗ 
giltige Löſung. Ich glaube daher, daß es den König Ferd. 
nand mit Freude aufnehmen wird. Es iſt übrigens Zeit für's 
Ende, denn die Lage geftaltet ſich immer ſchwieriger für bie 
Regierung. Figuerola ſucht nach allen Seiten das nöthige 
Geld, um die Bedürfniſſe des Augenblicks zu beſtreiten. 


Danzig, den 17. November. 

* Nachſt⸗hendes geht uns zur Veröffentlichung zu: 

„Folgende, vielleicht einzig daſtehende, in das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht Hunderter von Arbeitern tief eingreifende Anordnung 
des Directors der hieſigen Königl. Gewehrfabrik, Hrn. ag e⸗ 
mann, verdient wohl die öffentliche Beachtung. Am Sonnabenty 
den 13, d. Mis, ließ der Hr. Director, die Arbeiter der Fabriß 
welche ſich dem Gewerkperein der deutſchen Maſchinenbauer un 
Metallarbeiter angeſchloſſen, zuſammenkommen und erklärte ihnen, 
daß ſie aus dem Berein ausicheiden ſollten und bis Montag 
ſich darüber zu erklären hätten, widrigenfalls ihnen Allen gekün⸗ 
digt werden ſolte. Der $ 1 des Statuts lautet: „Der Gewer 
verein der deutſchen Maſchinenbauer und Metallarbeiter * - 
den Schutz und die Förderung der Rechte und Intereſſen en 
Mitglieder auf geſetzlcchem Wege.“ Und weiter: „Diefer Zwe 
ſoll hauptſächlich erreicht werden durch Errichtung von Kranken- 
und Begräbnißkaſſen, jo wie von Invaliden⸗ und 5 2 
gungskaſſen.“ Gerade dieſer letzteren. Kaſſe hat ſich ua 115 
der größere Theil der Betreffenden angeſchloſſen, um im Un 
oder Alter nicht dem Hunger oder dem Mitleid ihrer Mitmenschen 
anheim zu fallen. Obgleich nun die Ardeiter der abrit Forde⸗ 
rungen irgend einer Art durchaus nicht geftellt, it es um fo 
characteriſtiſcher, dieſelben von einer Vereinigung, wel 
geſammten Wohl förderlich iſt, und dieſelben in den 
jeden beliebigen Ort Deutschlands zu wählen, ohne daß gr — 
Anſpruch auf Unterſtützung in irgend einem Falle l u 
Drohung mit Entlaſſung zurüdichreden zu wollen, und fie zu 
zwingen ſich den Wechſelfällen des Schickſals unverſichert preis⸗ 
zugeben. Indem ich dieſe, das Ehr⸗ und Rechtsgefühl der Arbeis 
ter tief verletzende Anordnung des Hrn. Director Jagemann 
der öffentlichen Würdigung empfehle, erlaube ich mir mitzutheilen, 
daß Beſchwerde um Abhilfe 2 ent Orts bereits eingereicht iſt. 
H. Treichel, Ortsvorſißender, Mitglied des Generalrathes des 
Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbauer und Metallarbeiter. 

* [Waſferleitung.] Dieſer Tage hatten wir Gelegenheit, 
im Atelier des Herrn Teubner einer Srobirung, der 122 
demſelben zu Waſſerleitungen verwendeten Bleiröhren 
beizuwohnen. Es wurde dabei ein eigens zu dieſem Zwecke con 
ſtruirtes Druckwerk angewandt; die Bleiröhren widerſtanden ges 
Druck von 20 Atmosphären (600 Fuß Waſſerſäule) und bew 
ten dadurch ihre Dichtheit. Es dürfte im Intereſſe der Hausbe⸗ 
figer liegen, bei ihren Waſſerleitungsanlagen vorher die dazu be⸗ 
ſtimmten Bleiröhren in gleicher Weiſe ein iren zu laſſen; wie wir 
ören, ift Herr Teubner bereit, mit ſeinem Druckwerk derartige 

roben zu machen. . ui 

Elbing, 17. Nov. Der hieſige Mennonitenprediger Harder, 
welcher früher zu Neuwied gelebt und Lehrer ber engel n Eliſa⸗ 
Ne zu Wied geweſen, hat eine Einladung zu der Vermäblun 
derſelben mit dem Fürſten Karl von Rumänien erhalten und 
dorthin gereiſt. A 
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mende Sabre bei derſelben Herrſchaft 38 4 
* [Berjegung.] Der Rechtsanwalt und Notar Beer in 
Saalfeld ift in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg mit Einräu⸗ 
mung der Praxis bei den Gerichten erſter Inſtanz, welche daſelbſt 

ihren Sitz haben, verſetzt worden. 


8 285d 0 an die e . et 
n Nr. er „Weſtpr. Ztg.“ befindet ſi n ag 
zum Serie des Peirce undo in ie 
Einſender 3 über eine mögliche Verſenkung ꝛc. feine 
Meinung ausſpricht; ſodann geht der Einſender über auf 
die Urſache des Feuers und iſt nach feiner Auseinanderſetzung 
die Entſtehung einfach: „Die Cajüte (abgeſehen von Petroleum 
und Gaſe) war durch Unvorſichtigkeit in Brand geſteckt und 

aus übergroßer Aengſtlichkeit vor Exploſionen, weil keine Lö 5 
verſuche gemacht wurden, allmälig das 25 Schiff in 


Die Sache liegt aber doch anders und iſt es ziemlich zur Genüge 
bekannt, daß die in der Cajüte des brennenden S 4 1 


melten Gaſe, dur 
17 5 die im S 


Feuers iſt wohl ziemlich unmöglich, ausgenommen dur Aue — 


Fälle eintreten, daß Schiffe wegen S 
Löſchen auf Grund zu liegen fohımen , wie dies ja im Pi 
waſſer⸗Hafen⸗Canal nichts Neues ift, oder aus andern f 
nicht von der Stelle bewegt werden können; es iſt immer 


kichtiger, einen abgelegenen Ort zum Petroleum⸗Löſchplatz ein: 
urichten, wie es in andern Häfen auch der 
ebäuben, Kohlenlagern, 


3 Obligationen — Zabatg = Hetien 630, 00.3 Türken 
43,70. ungeſt. 943. 

Conſois von Mittags 1 Bur waren 333 gemeldet. 

Italieniſche Rente 53, 07k, Staats⸗ 

Credit⸗Mobilier 195,00. Lombarden 493,75. Ta⸗ 

baten 427, 50. 


e 96, 00, Der Mai⸗August 96 00. 
00, der December 56,00, vr Hamer Aprl 
52 November 58,50. — Wetter: Nebel. 
Antwerpen, 16. Novbr. 
bericht.) Raffinirtes, Type Beh loco 60 
8 9, B. — Wehen — 50 Stral 
ſunder, ſchwimmend 281. Gerste höher. N. T.) 
Petersburg, 16. Novbr. 
nat 20293, auf Hamburg 3 
3 Monat 148%, auf Paris 3 Monat 3113—310f. 1864er Pr 
mien⸗Anleihe 1513. 1866er Prämien⸗Anleihe 146 F. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1423. Productenmarkt. Gelber 17 0 nr 2 
Ar Auguſt 1870 565. Roggen loco 7%, e Mai 1870 74. 9 
= 6280 4,75. Hanf loco 38. Hanföl loco 4,80, er Jun 


Newyork, 15. Novbr. (9er atlant. — 257 age 
Gold⸗ Hole 277 (höͤchſter 50 274, niedri 
cours a. London i. Go — 
11535, 6% Amerik. un 
10/40er Bonds 1077, 
Middling 1 251, 


mitten im engen Hafen⸗Canal, 
Sammetolap der ſeefertigen Schiffe, denſelben anzulegen, oder die 
Löſchung von Petroleum auf f 
wird es keine großen Schwierigkeiten bereiten, 
Branntweinspfahl in der Weichſel fo einzurichten, daß die Kgl. 
„Danzig ꝛc. nicht gefährdet wird. 


Pr. 750 0 dec ſchloſſen: 
Stellen zu befürworten, und 


Rand 455 8 * 92 ge 


— [Der Eiſenbahn⸗Dieb.] Wir berichteten kürzlich von D 


dem Diebſtahl auf der Oſtbahn bei der Station Landsberg, bei 
u Lutze ein werthvoller Schmuck geſtohlen wurde. 
ette, welche in 1 a. O. ausgeboten wurde, 
führte zur Entdeckung des Diebes, er iſt ermittelt und verhaftet 
worden. Die geheimnißvolle Geſtalt, 
während der Fahrt geſehen worden it, welche ſich oft in Coupss 
zu Damen eingedrängt hat, war kein Spiel der pes Die kein 
Erzeugniß der Eiſenbahnromantil. 
entlaſſener . ein verkommenes 
u Diebſtählen geſchickt 5 
Seite des Zuges bei der Abfahrt von den Bahn⸗ 
höfen nn ging bei ſtürmiſchem Wetter und in dunkler Nacht 
bei der ſchnellſten Fahrt am Zuge entlang, 
ihm Beute ohne Widerſtand zu verſpre hen ſchien, löſchte die 
Lampe aus und trat dann plötzlich ein. Kleinere Diebſtähle ſollen 
er mehrfach vorgekommen ſein, der Ice große Zug tg 
Verbrecher dem Arme der W it. (Oſtd BE 
Am heutigen frühen Mor 
ilitär⸗Caſinos ein Duell er 
zwei Artillerie⸗Lieutenants ſtattzefunden; einer foll unerhehlich 
an der Schulter, der andere dage 
verletzt ſein, ſo daß an ſeinem 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. November. Aufgegeben 2 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. Ram. 


Letz Letzt 
90 go db. 71¼ 71¼ 
7 112 wein. do. 7 55 


aeg auf London 3 m 


die von vielen Reiſenden Monat 263, auf Amſterda 


te ein Coupe 
ſuchte ein Coupé, das 2 5 Me Au 


bahn 27. San 155 
N 1 347, Mais 1. 08, Mehl 


5. 80. 123. 
bat in dem Garten des 198 15. Novbr. (er atlant. Kabel.) N 


en bedeutend durch einen Schu 


ufkommen gezweifelt wird. Danziger Börſt. 


Amtliche eben am 17. November. 
locs alter FR 490—540 Br., 500 bez. 
ein glaſi a ch une PR. 470-490 Br.) 
aalen x 120-1287 °, 40 


hr 3 Min. Nachm. 


= 
De 8 


oo = er 


45%/.] Romb.Brior.sOb. . . 239478 23900 


44% Oeſter. Siberent Reogen ue 4010 4 Hau, den 1225. 125,0 308 -326 bei. 
12} 


Lieferung e April / Mai 1870 122% 72 325 
7 4320 % unverändert, loco, große 112 114057 2 258 
—261, 3 116% 2 258 bezahlt, kleine 1094 72. 250 


hlt. 
Erbſen der 5400 % ftill, loco, 125 Futter⸗ 57 725805 bez., 
Auf Lieferung ur Fade 187 
Wicken Yr 5400 % e galt 
Spiritus % 8000 Tr. 1 1414 . b 
Petroleum Yr 100% ab Neufahrwaſſer, 1 0 auf Liefe⸗ 
rung 7 November⸗December 1869 84 . Br., 83 , Gd., 
Gee en 1870 8 Br. 
„Siedſalz r Sack von 1257 5 inel. Sack ab 
rwaſſer e 175 F, Br. und Gd. 
5 Ar Tonne unverzo 
Rg bez. und Br., N 
Gone Eu! 


2 Aneilane 


. BB n3.B 
"101998 10105 Dan; tobt. 
2 93 


Frankfurt, 16. Nov. Nach Schluß der Börſe feſt. 
ctien met! 5 362, Lombarden 234, Galizier 220 


{lt loco 40 5 An 14} 


tes Di 1115 815 * Br. 
ie Letten der Kauf mannſchaf t. 


Danzig, den 17. November. [Bahnpreiſe.] 

Weizen gedrückt u. waren geſtrige Preiſe kaum zu 1120 1975 
für roſtige und mittlere Qualität 115/117 — 118/120 

von 60/25—65/73/70—725 , beſſere Qualität, Zn ober 

24/125 — 126/28 

1 fein 55 5 11 132— 

een. en mit 50— 

ganz klare Kochwaare bis 59 Gr. 


d 
6 , Heine nad Qualität 80 510 0 von lie 
e 1 8 von 4444 7 


75, Galizier 230 5 


Egindesgrſe io 59, 65, Bankactien 714,00, 
69, 20. 3 234, 50, ; 
860er Looſe 93,50, Ducaten 5,854. 


au ee wen = 


eie 122 
2 16. 1 5 


nicht roſtig und vollkorni 
721 74 — 96½75 785/79 


An. Alle 
321884 matter, u 1216, 128127782 
Erbſen 56$—57 Paar: . 
5 — 1581 , 


ber⸗ — 1095 Yr Ari Mat 111 Be, 110 
Gd. — Roggen der November 56007 Br., Yır No: 
1 82 Br., 81 Gd., Yer April⸗Mai 5 er und 


. Hafer ſtark angeboten. Räböl Dan ie 2 5, 
25 De, 


ruhig. Zink leblos. Merroleum 5 Be — 13 a ae Var 
November 16, Far November⸗December 
Bremen, 16. Novbr. 


ſchwag behauptet. 


Petroleum: Markt Abi, 


u ſterdan, 16. Noobr.[Wetrei 24 le 8 
aps age I a a 2 Be ae 

7, er. 0 
1 Dr Ne 17 1870 39, = . 


Schluß, ee 


piritns 117 . Bent 
vSetreide Börse Wetter: trübe. Wind: SW. — Weizen 
recht flau. — 5 Laſt mußten neuerdings billiger als! n 
abgegeben 1 rt ” 2 5 , 390, roth 1204 


1% i 01 tenif 
W . 


Neon de 18 
75 1 604. Tärkiſche Anleihe de 1865 434. 
Verein. Staaten de 13 8 
3 Monat 13 Ml. 


ia Berlin 5, 5 
zung: en 12 & 674 Kr. 


in Frankfurt a. 
14 10 16. Ron, (Bon Springmann % 


Middl. Orleans Ut, mibbling 
755 Ant Veen fat. en a 


aach r e 5 Dezember + 5 


bericht) Bgumwolle: 12,000 Ballen Kia, 
m für Speculation und Export 3000 Hallen. — Feſt. 


Garne, Notirungen r Pfund 


Wies 40 Laſt. Weiße Erbſen P% re 347. 348 nach Qualität. 
330 dr 54007. Kleine Gerſte 1092 250, * 

4257 große 112, 114, 116% 258, 113/4, 114517 . 261, 

A SZ 2362 er 43202, V bezahlt. 

8 16. Novbr. (N. E. A.) Witerung: T 


ie 7 7 — ge . iſt: 95 


d Ya S 
Sa do. ea etwas krank 18177 
I 126% 64 9% Pe 


2 


u Se 85 5 3 
3 2 119 — 122 47 
Ping oll⸗ Y. — Gerſte, leine weiße, 104—106# 
Ir © 15 do. kleine gelbe, 1087 > m 
r f Ai 00 a 2¹ 221 Gl. dk: 
eſtes Geſpinnſt 16d,, 150 
alität wie Taylor 2 1 
ina paſſend 175 d. 


Er inches 8/17 printing Glot 
. Baris, 16. Novbr, Sagen 25 
71, 65. * . N 5 


i e Fra 10, 25. 9450 


* 
che ‚gie Fe Dt, 


>% — Vage . nich 
7% b 


Berliner — vem 16. Novbr. 


Sec „Staatsb. 1045. 206-4 5 
ese 


Abende Südbahn St.⸗Pr. 


bez., 125/26 52 Ge. be, 126% 5% 
5 Nr Nov. er 80 Zollg. 49 8. 
Sci 195 1870 85 80% 895 52 525 


er, ray Pre br 187 70 r 50% Bol, 28 
— be meire Koch⸗ D Zollg. 50 

5 1260 5 Bs, 57 1 8 E bez., a Zollg. 
570 gr Br., 55/61/62 Gr bez., grüne vr Zollg. 55/68 


9. 1 53/563 a. be. — a Yr 90 Zollg. 50 bis 67 
995 /66 S bez. — Wicken „ 90% Zolgew. 30/56 
S Br., . Er bez. — Heintaat, feine, 


Pr 
708 Holle. 7 /82 Ay Br., mittel r 70% Zollg. 90770 Be: Dr, 
67/65 Hu — ordinäre e 70 Jallg. 45/60 S „ 58/60 
As bez. — Kieelaut, rothe, 9er AR. 13/16 3 „ee der Er. 
14/0 %. Br. Toymotheum yer . 5 Br. — 
Leinöl Ir Cr. Gre Faß 114 * Br. — A . E ohne 
Faß 127 S Br — are 35 Yr ER. 68/7 Br. — 
Rübkuchen r e. 68 r. Br. — Spiritus oe 8⁰⁰ * 


Tralles und in Bolten von mindeſtens 3000 Quart, loco ohne 
Faß * & Br., 147 ee Gd., r Novbr. ohne Faß 147 34, 
55 4 Gd., r Nov. bis April incl. ohne Faß 15 . 
A del. Gd., der Frühjahr 1870 ohne Faß 155 Br., 


32 4 16. Novbr. (Oſtſ. Zig.“ Weizen EL Der 1 . 


— Roggen flau und 
Shen. Dor 20007 ie ana Bei. * . 1 44 — 15 


4 15 . Märk. 38 55 — 8 Eur Pr daß 2 5 


74 Nov. 12 K bez. u. Br., Nov. Dee 12 K. Br. April⸗ Mai 
13, a Re bei, 1 Fa Br. ee 5 5 955 


+ 0 nach Marke bez., er Februar 124 2 9 
dei in 16, Novbr. othe Kleejant in ner Waare ohne 


Berlin, 16. Novbr. Weizen loco . %: N 52-70 5% 
nach Qualität, Zn 20008 dr November 501 . bz., November: 
December do. — Roggen loco Me 20005 4615 47 nach 
e eh, Der een er 460— 463 % bz, 1 454 

5454 & bz. — Gerſte loco Ya 17508 35 7 & nach 
Fr; — e loco vr 12002 24: 28 nach 
Qualität, I; % bz. bien . 2250 Koch⸗ 
waare 60—66 * nach Qual., Futterwaare 48-51 nach 

Pa — „Rübe oc r 1008 


4 
Br loco zin Faß 144 44 * bz. — Mehl. 
S Ir. 0 0 u ER 2 0 u 4 
mehl Nr. 034-3 3, Nr. 0 343 05 Pr Ctr. — 
verfleuert excl. Sad — dong Nr. O0 u. 1 Der Ctr. 
a incl. Sad Yu Nov. 3 % 9, Kr. bis 3 . 9 955 
& Novbr.⸗December 3 ik bz. — eroleum raffinirtes 
2 dhe) * Ctr. mit Faß loco & B., „ Nov. 


Schiffsliſten. 
e ee 16. November 1868. Wind: N 
ekommen: Cark, 8 (SD.), Cronſtadt, leer. 
6: egelt: Marchuſen, 12 Norwegen, Getreide. 
ein 8 olm, SD.) 
Kov. Wind 

Geſegelt: lien, Content; Wegner, Blume; Eckhoff, 
Ceres; alle drei nach Bremen; Milkelſen, Haus Chriſtens Minde, 
Norwegen; Borgwardt, Mapini, Memel; Mann, Vorwärts, 
Stettin; Backhus. Anna, Lübeck; ſämmtlich mit Getreide. — 
Soetebehr, Chriſtine, Bremen; Schul, Thea, Oldenburg; Carſten, 
Alice, Rendsburg; Pagels, Maria, Copenhagen; Haaſe, oh. 
Samt Grimsby; Koop, R. C. Bulgin, Liverpool; Lübcke, 
Ernſt Chriſtine, Kane ſämmtlich mit Holz. 

Wieder ge ſegelt: Lünen, Martha. — Martens, Main 
— Littſchen, Marie Friederike. 

An kommend: 2 Schiffe. 


„Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Me ven in in Danzig. 


Meteorologiſche Beobacht ungen. 


2 Baro net. 7 
SEK in 2 Wind urd Wetter, 
S Pa Par.⸗Lin. 


NO., flau, bezogen. 
Südlich, ganz f flau, ae: und trübe. 


16 4 340,11 3,8 
17 8 342.05 1.2 
12 342.25 19 Südlich, 


Wiekbolder u. Schifferdeckersches 
Bier, 


direct aus Königsberg bezogen, empfiehlt 
Rudolph Heyn 
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Bank⸗ Vouask⸗ and rare nn 


veuß, Pfob 3 
erlin. Kaſſen⸗VBerein 155 PR x 4 
Daniner Handels⸗Gei. 


ee den- Aatbelt 
9 —— Creditb.⸗Pfdbr. 7 


*. 
228 
S 
Sy 


22 
8822 85 
Isasealee 


= 
= 


r. Bodencredit⸗Pfdbr. 


weigb 
Seele Liet Au 1 1 
omm. N. Brrvatbamt | 


— 


Kur- u. N- Rentenbr. 4 86 bz goln. Gert. 4.3 300 f. 5% G 
— 4865 K do. Part O. 500 51397 et bj 
* ri 2 Umerit std: 1882 8 53 
5 Ane Sabre 2 5 Wechſel⸗Haurt ham 16, Nov. 
tadt⸗Anleihe 58 F 
BU EN 5 142 
Hntzländiſche 522 5 BIER 2% ton. 5 1 95 
ſche 35 Fl.⸗Looſe.— 32 Sambung kurz 471518 63 
— Ba — 130 1 u G 2 55 3 1 A 9 29 9 
6 2 
Schwed de Looſe— — — Boris 2 Dion. 20 800 55 
efterr. 1854r Looſe 4 73 5 Wien Oeſterr. W. 8 7 5 82 bz 
. ECreditlooſe — 85 B do. do. Mon.) | 814.63 
do. 18607 Loeſe 5 | 764-774 b. egg 3 2 Dion. 5 862 @ 
del Bao 5 944 u 3 2M. 5 8595 
93 bz iq age 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 71 714 bz | do. 2 Mon. 5 10 8 
Ruff. al. Anl 5 86 10 Pee 1 6 8 si 
0. ; & 
L. Std. 18645 91 5 egen 8 Tage 6 75 605 
5 bo 5 8 & Bremen 8 — 2 5 1117 4 
o. en eihe 54 et 0 = tern ; 
ier ee, e Auen 
1 B. m. 34 bz Nap.5 121b 
— 5. 8 ‚Stiegl 5 67 et bz 60 f . . — N. ge bz dr. 112 G 
dee en 5179 6 Bette, . 825 0 5885 901010 
fobr. II. Em 4 | 674 6 Aa. K 750 % Gd 47 @ 
bz do. Pföbr. Liquid. bz ollars 1 12 G [Si 0 228 


empfehlen ihr reichhaltig ſortirtes Lager in 


Wiener, Berliner u. Offenbacher Lederwaaren, 


ö Damentaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, e Portemon⸗ 
naies, Brief⸗ und Wawel ee Notizbücher, mit und ohne 
5 ickerei. 


5 Antik geſchnitzte Holzwaaren: 
Schreibzeuge, Lichtſchirme, Boſtonkaſten, Meſſerſtänder, Fußbank⸗ 
geſtelle, Kartenpreſſen, Eigarrenkaſten, Aſchbecher, Garderoben⸗, 
15 Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Journalmappen u. ſ. w., 

Sämmtliche Gegenſtände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien. 


Alabaſter u. franz Galauterie⸗Waaren 


in größer Auswahl. 


| Ball Fächer 2 


empfingen und empfehlen 
am Langgaſſer 


N 4. Bergholds er — Thor. allein ächt zu haben bei 
Auction 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


u Klein Kelpin. 5 3 verkaufen die Unterzeichneten 
er den 22. November 12 werde in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 85% ohne weitere Proviſiousvergü⸗ 
ich nach Beendigung der vor dem Kruge zu tung, Stücke von Thlr. 100, Thlr. 50 und Thlr. 25 — verhältunißmäßig theurer. 
Karczemken ſtattfindenden Kühe⸗Auction — dem Dieſelben werden durch jährliche Auslooſungen mit dem vollen Nominalbetrage zurückgezahlt. 
Es haften für Capital und Zinſen ſämmtliche Grundftüde, welche unter den folibeiten 
Principien mit dieſen Pfandbriefen beliehen ſind, ſo wie das ganze Vermögen des Danziger Hypo⸗ 
theken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds. 

Bei dem Courſe von 85 % verzinft ſich das darin angelegte Capital auf 5 / und ſteht 
außerdem noch ein Cours⸗Gewinn von ca. 10 % in Aus ficht, da dieſe vorzüglich ſicheren 
Pfandbriefe in nicht langer Zeit unzweifelhaft den Cours der 5 3 Weſtpreußiſchen Pfandbriefe von 
95 % erreichen werden. 8 . | 

Auch können die Hypotheken⸗Pfandbriefe jederzeit bei den hieſigen Bank⸗Inſtituten, fo wie 
bei uns verpfändet werden, weshalb ſie anderen erſten Hypotheken vorzuziehen ſind. 

Die Coupons werden in Danzig und in Berlin bezahlt. 

Wir empfehlen daher dieſe Pfandbriefe e ſowohl zu größeren Capitals⸗ als 


des geehrten Publikums. 
3> Jopengaſſe 
X No. 10 


Bus Klein Kelpin an den Meiſtbietenden vers 
aufen: 
eirca 300 Haufen Preß⸗Torf, 10 eee 
Wagen mit eiſernen Buchſen, 10 Baumlarıen 
mi Eiſen beſchlagen, ca. 3000 Fuß tannene 
Bohlen, div. Bretter und 2 Preß⸗Torf⸗ 
maſchinen aus der Fabrik der Herren Paukſch 
u, Freund in Landsberg a. d. S. u. |. w. 
Der Zahlungs⸗Termin wird den mir be⸗ 
kannten Käufern bei der Auction angezeigt. 
(9758) Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Vordings⸗Auction. 


Montag, den 22. November 1869, Mittags 
123 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiflbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 


3,0 Autheil im Bording Medins. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſowie die Koſten der Beſitztitel⸗ Berichtigung 
trägt Käufer. N 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends um 6 Ubr, im Auctionsorte ſtatt, zu 
welcher Zeit auch der Zuſchlag erfolgt. 

(6664) F. Domke, 

vereideter Schiffsmaller. 


Die modernſten 


auch kleineren Spar-Anlagen, und liegt. es im Intereſſe der Inhaber anderer fi weit geringer 
en Staatspapiere, welche wir zum amtlich notirten Tagescourſe in Zahlung nehmen, 
dieſelben gegen Danziger Hypotheken Pfaudbriefe umzutauſchen. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Bier Verlags Handlung 


N. Pawlikowski in Danzig, 
Hundegaſſe Ro. 34, 
empfiehlt 
per / Tonne per 100 
. f 4 


(9769) 


aſchen per 1 Thlr. 
0 2⁵ 


Königsberger Bier ſchen. 


4 ” Gräter Ber 9 „ 4 * 5 
Aleiderbeſt übe Berliner Actien⸗Bier (Tivoli) 12 „ 871 20 7 
ff ee Bi 

empfiehlt in größter Aus⸗ Nürnberger Bier 6 1 „ 


Der Verſand nach außerhalb geſchieht in Fachkiſten zu 30 
weder bei Hin⸗ noch Nückſendung Verpackung angewendet zu werden braucht. Hier 
im Orte ſende jedes beliebige Quantum franco in's Haus. (9745) 


Bur 


wahl 

Ed. Loewens. 
Vorzüglich gute Spickbrüſte 
und Größe gerdſtete Weich el⸗ 
Neunaugen empfiehlt zum billig⸗ 


Stickerei 


ſten Preiſe (9773) 5 . r an 
ö empfehle ſämmtliche Neuheiten in größter Auswahl, als: Brief: Ei 
R. Schwabe, . rg a Cigarren Nah, Handſchuh⸗ und Kar⸗ 


Trauben Rofinen auf Lagen, 


ten⸗Kaſten, Uhrhalter, Wachsſtockbehälter, Afch: und Fidibus⸗ 
Smyrnaer Feigen, 


becher, Lefepulte, Feuerzeuge, Kartenpreſſen, Garderobe⸗ Hand: 


Maroceo: Datteln, tuch⸗ und Schlüſſelhalter, ſowie Marmor: und Alabaſter⸗Ge⸗ 
Malaga:Eonfect:Feigen, > Louis Loewensohn, 
Malaga:Eitronen, ® 


aus Berlin, 


empfiehlt ane 9774) 1. Langgaſſe 1. 


H. Schwabe, g- 
Raffinade, 


in [I⸗Stücken mit der Maſchine geſchnit⸗ 
ten, empfiehlt 9772) 


0 
R. Schwabe, markt 


(Fin Grundſtück in der Stadt Leba bei Lauen⸗ 

burg, wobei 7 Morgen guter Acker, und 
worin ſeit einer Reihe von Jahren eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Material⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird und welches eine 
jährliche Miethe von 200 Thlrn. ergiebt, ſoll am 
29. December in Lauenburg an ordentlicher 
Gerichtsſtelle verkauft werden. Gebäude ſind nen 
unter Ziegeldach. Näheres bei Hrn. Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Edwin Gröning, Danzig und 05 A. 
Hennings, Lauenburg. (7961) 


Ein junger Mann, der in einem Danzi⸗ 
ger Comtoir das Getreidegeſchäft er: 
lernt hat und gegenwärtig noch in einem 
größeren Getreide⸗Verladungs⸗Geſchäft 
dieſer Provinz in Stellung, fucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen von gleich oder 
ſpäter Engagement. Gef. Adr. beliebe 
man nuter 9708 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


eee 
Königsb. Lagerbier 


aus der Brauerei von E. Schifferdecker 
& Co, vom Faß à Seidel 12 Sgr. 
empfiehlt 


C. H. Kiesau, ; 


Hundegaſſe 119, (9781) 
Täglich von 10 Uhr Morgens friſche 
k und kräftige Bouillon. 


genſtände. 
(9542) 


Zu Damenkleidern u. D 


X leichte feine Tuche in beſonders Ichönen 
blauen, lila, grünen und blauen Farben 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 

F. W. Puttkammer. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 
Landes-Industrie-Loiterie, 


Die Gewinne der 7. Klaſſe find jetzt von ain hier eingetroffen, und er⸗ 
ſuchen wir unſere Gel fich diefelben von uns baldigſt abzuholen. 


Meyer & elhor II, Hanpt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen. 
Ein Laden mit Wohnung 


wird zu Oſtern 1870 zu miethen geſucht. Gefäll. 
Adreſſen mit Angabe des Preiſes unter E. W. 4 
in der Exped. d. Ztg. 
Stamme Spielkarten zu haben: 
Jopengaſſe 19 bei L. G. Ba 
497 


Auf vielfaches Verlangen findet mein 
zweites und letztes 


CONCERT 


Sonnabend, den 20. November, ftati. 
Marie Wieck. 


l 


in Danzig. 


1 3 ER, 
5 8 


S A 


RB } : Ya als L 8 
No. 89. A. 5 erghold 8 Söhne . ren Die feit zwanzig Jahren hier beſtehende 4 


Pianoforte-Fabrik, 3 
5 Anpengafie 10, O. Wey kopf, zuengaie 10, 


3> verbunden mit einem reichhaltigen Lager von 


5 Concert-, Salon-, Stutzſlügeln u Pianino’s 


35 aus den renommirteſten auswärtigen Fabriken empfiehlt ſich hiermit der geneigten Beachtung 


C. Wey kopf, 


8 Pianoforte⸗Fabrikant. 


CCC 


m r ⅛ EHE w 8 
Die Allerböchſten Orts conceſſionirten electro⸗magnetiſchen Heilkiſſen von Betty 
Behrens in Cöslin, auch hier wie in weiten Streifen als das erfolgreichſt i 
tiſchen und ıheumatifchen Leiden, als Kopf⸗ und Gliederreißen, ſowie Geni 

ꝛc. von überraſchender Heilkraft rühmlichſt bekannt, find in verſchiedenen Größen zu 25, 35 und 


45 Ar, ſowie die beliebten Zahnhalsbändchen gie Kinder a 10 % in Dauzig ur 


In der Sonne. 


N 


Jopengaſſe 
No. 10. 


3 


i 


G. Homann, Jopengaſſe 19. 


ORB. Gambrinus-Halle. 
u Hetterhagergasse No. 3. 
pe 2 RESTAURATION, 5 
hiesige u. ausländ. Biere aller Art. Döjeüners, Diners, Sonpers 
Weine in allen Marken. 3 Billards neuester Construotion - 
Engros-Niederlage fremder Biere: 

Wollwebergasse 6. f 
Versandt nach ausserhalb in Fachkisten à 30 Flaschen.“ 

— ͥ —ꝛ—Pũ —— — ———ẽ—— F 


Ein großes Gaſthaus nebſt Tanzſaal, großem 
Garten mit Ackerland; ferner 4 Dörfer, die 
ſich gut verzinſen, nahe bei Danzig, in einer 
angenehmen Gegend, an der Kunſtſtraße, Chauſ⸗ 
ſee und Eiſenbahn, iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen bei einer Anzahlung von 4 bis 
5000 Thaler billig zu verlaufen. Näheres 
dorch Kaufmann Fürſt, Danzig, 1. Damm 6. 
Tüchtige Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenten für die Viehverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Veritas“ 
r in Berlin 
werden in ſämmtlichen | 
Städten Dit: und Weſtpreußens 
angeſtellt durch bie 5 1 
General⸗Agentur für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 


Bureau: Danzig, 1. Damm 6. 
M. Fürst. 


Morgen Donnerſtag, den 18. d. M.: 


Entree: Herren 77 n, Damen 9955 Nur an⸗ 
ftändig gekleidete Damen haben Zutritt, 
Hierzu ladet ein Barck. 


„Hierzu ladet ei rk. 
Verein junger Kaufleute. 
Donerftag, den 18. huj., Abends 8 Uhr: 4 
Verſammlung⸗ 
Tagesordnung: Dis cuſſion über eingegangene 
Fragen. N 


Pr Der Vorſtand. 


Schluß 
der Kunſt⸗Ausſtellung 


weltberühmter, naturgetreuer Bbotograpien auf 
Glas im hintern Saale der Reſſource Concordia, 
Hundegaſſe 83, 1 Treppe, 
worauf ein geehrtes Publikum aufmerkſam mache, 
Sonntag, den 21. November. 
Entree a Perſon 7% Sgr., 6 Billets 1 Thle., 
find an der Kaſſe, bei Herrn Sebaſtiaui und 
Herrn Rovenhagen zu haben. 


Freitag, den 19. November, Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 1) Prämienvertheilung. Y Jah⸗ 
res bericht. 3) Wahl des Vorftandes. 


Die Vorlesungen 


Fried. Spielhagen 
ried. Spielhagen's 
aus seinen Werken finden Ende dieses oder 
Anfang nächsten Monats im Saale des Ge- 
werbehauses statt Näheres in der L. Sau- 
nier’schen Buchh, (A. Scheinert), 
wo Abonnementsbestellungen für alle 3 Abende 
bereits j*tzt entgegen genommen werden. 


Selonke’s Variete-Theater. 


Donnerftag, den 18. November. Die Ge 
fangenen der Czarin. — Die Sonntage 
jäger. — Ballet. 


— —— — 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, 18. Nov. (2. Abonn. No. 20) 
Drittes Auftreten des Fräul. Marie upt. 
Acten 
von Donizetti. : 


a Landwirthſchaftliches. 


Der landwirihſchaftliche Verein Zoppot vers 
ſammelt ſich Freitag, den 19. d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Vereinslokale. b 

Die Sitzung verſpricht diesmal mit Recht 
eine intereſiante zu werden, da Fragen zur Ver⸗ 
handlung gelangen, die das Intereſſe der Herren 
Mitglieder beſonders in Anſprach nehmen. Ein 
reger Beſuch dürfte daher wohl zu erwarten ſein. 


— ꝛ ꝙtf 
Druck und Verlag von A. W Kafemauı 
in Danzis. 


Rund Zahnſchmerzen 2x. 


